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yiele Brinnerr.rngen kaner3 auf. Besorrdars dalnr als
vir" Dias und Fotos ansctra.r:ten. lfie dLeee Bilder
d.och van fro}.sn und el-ndrtrckevollen stunden zeugnLs
gaben, Auf a.lten Fotos wurde eo nnaneher nicht nelrr
g3-elch e:r'kannt.
Na.etr diesen RückblLck saflen wlr nech in gemütlictrer
Runde be3-einander, r*abel unir Erich noch einen
kleinen Einblick gab in seins psychologisctre Melk-
vel.ggt
t{ach eLner nrhigenrertrolsamen Nacht und einem grrten
Frühstüek stlchten wlr 6emeinsa:4, utn die derzeitige
Lage unserer AbteLlung zr*t erfassen. Es gibt v6f-
hältnismäßig wenlg 3-ebendLge G:n:ppenr da es an
Ftitrrern fehl-t. Ea gl.bt Anfragen naeh fiitrrer:n t ät:s
Ortsehafteno die s{ch zu eLner Gnr'ppe uusaltmen-
schl-ieße* r*ollen. Bei andcrel3 Grrrppoa ist der Fütrrer
anderweitig gebunden, so da$ däese Gruppe vor dar
Ifahl ,stetrt, eLnen Ftitrrer zr: suchen oder se}bst rsei-
terzumaelten"
Es gilct an:ch Junge Fütrrer, die aber dl.a Anfangs-
schwierlgkeiten nLcht allelne mel"ster:n können"
Nachmlttags ve?sue?rteu w{r, Löaurrgc:r der trrobleme
zu fj"nden.
so eolL eLetr der Junge Führer nl"t et"neal älteren
besprecbea urrd beraten köaneno Belde sel-ten mti-ßen

halt derr Anfang rf,egen. Der }"titrrer sol1 dem Jüag€ren
eine echte HL1fe sein.
A1s zweü tes wurde festgehalten, daß der KOMPÄ.SS in
zukunft meh:e ein verbindesdes Gl-Led z*risctren den
Lagerrrrndbriefen sel-n soI-I..

Äbereds hielten wir a.m BlLdstock eine kle:lne Da:rkes-
a^nda.etrt unc anschließend h.obeltenl schlelften und
branrgtan w:Lr noctr die Erlnnsrungsschol-ben bis 23.38
Uhr für den Sonntag.
Der p'o_agtag stand €a:nz im Zeie!,qn des J_ubilärruas.
Nacb. der Messe i.n Aiehhalden (ttCornitae't spietr-te
dort) tlefen die Verbereitung des Andaetrt rrnd tur
HemLchtung deg Saal-es voll &rlc
Nael. einem lenappen l"littageseen ging es ab zum BJ-ld-
stock.
Bel strahlendem sonnenschein trafen siclr ca. 1OO-

12O Läute beim BLldetoch. Ältere und Jüngerc Ge*
sictrter, bekannte Familienn eine brnnte mrrntere
Grrrppa, obrrohl es recht kalt $art es ?rerrsctrte



i-rgendvd"e F*:ni.1*ans*$"urmung, vie3.e der El-tern kanr:-
t*s s**b,
Haela dom Anfa*ge3-Led und der Geechi-chte vom tsäura-
clren beddnkten wLr un* bef der Goütosmutter für
d.i-e vergexrgarlsn 1ü Ja.?:re, in der sS-e l-mrner wfeder
weitertralf"'ÄuffaLt*nd {pasitS-v) war, .da$ sl-ctr
eir:e ilu*ter be*- cter $TÄ über d.l"e AbteLhmg bedank-
te.
Ffarrer Hcctr xeigte i-n ee{ner Ansprache das der-
ae{t{ge Ai.Ld der Abteilung ar:.f" 1{enn aueh vlel"es
in der ÄbteLlung ao seheint, a1s eei es am Null-
punkt angekomrnenn 60 ksilmt es doeh rresentll.eh da-
ranrf an, '!{as man d*raus nra*trt,
Antrand seLnes Zette3.s reigte or a.usctraüJ-lch, rrao
aüs eLner Nul-l nsgh werden kann.

ürt

Nach dem Segen, der dreifach rdar, gingen vlele
noch na.oh t{a1dmöss5-ngen" Hier gab es Kaffee rrnd
Kuchen. Pfarrer Se{ß, uns6r Dtözesanpräses h{eLt
eine k1el-ne Äneprache.
Danactr zel"gten l{el-:rrictr und Richard in ei-c.er ?oG-
BJ-X-d-Sch*u die Geaa}.ishte der Jr:ingrnänner d.n rrn*
ssrer *egend, Die mel-sten varen erstaunt, da$
disse bis ing Jahr 1927 surückreLehten,
Anl.aad von Jahre*ringe:r str"nd Jedee Jal:r der Ab-
teil.ung ObEnedorf unter el,nern a.nderen Therna, Vor
al.l.ecn geachlctrtsprägende Dl"e.a von Lagertr, Cambral"-
pqhrten, Scb.Snatatt*Fatrrten, Abtel-lungetagen etc.
standen lm Vorderg:n:nd,
Dan{t es nl.cfrt au lang-Hüde lockerten dle Pan:sen
mit Spiel- und ?heater auf.
Der Vortrag r*trrde nl-t vl,el- Beifal.l belotrnt, vor
al].em für die Vorberei.tung dazu.
In gemütlJ-cher Gespräehsrunde klang dieeer Jttbl--
l-äumstag ärrsc Hersllchen Dan:k al-len, d{-e i.hren
Einsatz gegeben haben'
Über den Zl-IJhr Segen vErbunden Peter

1



Zweierl-ei Licht

Gleichzeitig mit dem Singschwan karn Dominikus. Er
kam in einem l-angen schnalen Boot über den See.
.ir kam vorn lj jden.
trVon da, r*o der Singschwan seinen ',{inter ver-
bringt?rt frag:e ihn die alte Ononu, als er keuchend
sein Gepäck vor dem i-llockhaus ab1ud. Doninikus
nickte.
'rTrilt in di"e i{üttert, forderte die alte lrau ihn
auf . Doch die Koffer, die schrrer von Biichern wa.renl
rnußten so lange auf der Schwelle warten, bis Ononu
wußte r rder Dominikus war und wae ihn in den hohen
lüorden ge;rieben liat te.
Karilo, Ononus neuajähriger linkel, reute sich über
den Gast" Xwar war Dominikus viel älter , doch hatie
er ein junges und hetl-es Gesicht.
ItVielleicht wird er nein :lrudertr, hof fte l{ari1o, a1s
er dicht bei seinem Laqer aus Rentierfel, l-en eine
ichl af stät ie f ,ir Dominikus schaf f te " tri{ie lange
bleibst riu?rr forschte er.
It,jis ihr ne iner überdrüssig werdetrr, gao der ;.1tere
l-:icirelnd zurück.
rrDas werclen wir nie!rr beteuerte K;lrilo mit Eifer.
"",r"ir sind. gi-ück1ich, einen l"la.nn in der iiüi:te zu haben.
Seit rnein Vater tot ist, fi-ih1en Ononu und ich uns
nitunter sehr einsam. Die nä.chste i{i,itte lies.'t mehr al-s
eine Stunde Int f ernt . rr

ttTInd deine l{utter, Karil-o?"
!rljie ist ebenfalr,s tot. - :^/ie l-ange bleibst du?$ fraqte
der ..luage ein zweites l"ial.

Domj.nikus und Karilo waren .Br;der geworden.
Es war ,Sonmer geworden und noch irnner wohnte Doni.nikus
in der 5i.iti:e am Llfer dee großen See6.
Sald irompetete aucir der Singschr*an ein letztee I'ial
über den qroßen See und Dominikus dachte "tt .{bsghi-ed.
fm Dezember begann die Zeit der großen Finsternis.
Doch gab es, obwohl die Sonne nie mehr aufging dunklere
und auch hellere Tage.
:ln deu helleren Tagen, wenn anderenorts die Sonee schien'
fül1ten Dominikus und sein kleiner Freund ihre Stiefel
ausr:eichend rnil r'rärmeadem i{eu und stapf ten i:ber den



verschneiten See. -lie unsichtbaren Sonnenstrahlen
färbten dj.e vor reiscSwinmenden i'lo-lken ganr rot, und
ia der ;'lacht,die einern so hel-1en Taq f clete ' tanzte
das l'{ordiicht 'uber den {innel .
Doch irnmer h:iuf iger erw'hnte der Gast seinen Äbschied.
rt;'Jsrun, lominikus?rr fragte der junge"
fri.Ieil ich .'Jeihnachten daheim sein h'il, l. f?

tti'Jeihnac'liten? 'rJas ist das, Dominikus?
trHast du noch nie vom .lh::istfes'r gehSrt?rr
trlaS den Jungen in Friedenl rt fuhr ihn die Grnßrnutter
unlill-ig an.
tf0noRu?rt fragte Dominil<us verwundert. trlch glaubte,
du seist eine Christin! l'Jie die anderen Leute deines
Stammes?tt
Doch die alte Frau überhörte die Frage und wandte sich
wieCer dern feuer zu.
Itlach einer i.Jeil,e dr{n -te Karilo: rtDas Christf est !

Dominikus ! 'rJas tredeutet eE?!l
trlch habe den Priester nie gesehen" lir urohnt über
eine Tagesreise entfernt.ff
It$ornsxt er nicht zu euch? In eure !{ütten?rr
trln die anderen woh]-, doeh in unsere nicht. Großmutter
rrill nichts vcn ihn rrissen. Sie hat sich vor Jahren
mit ihm zerstriti:en. Ich g'1 subte, wegen der Trornmel
in i{a1dt', fügte der Junge mit ei:rem vorsichtigen Sei-
tenblick auf die alte Frau hinzu-
Die Großm:rtter bl-ickte abwesend in die ]:lannen und
uni-erhielt sich nit dem Feuer. Sie s-rrach oft mit den
Feuer.
rrAuch das soll ihr der Priester verboten haben. Doch
Großmutter lachte und wies ihm die Tür.tt
ItKarilotf , sagte Dominikus, rfbist du eigentlich getautft?rf
tl.c,r ist esttn knurrte die alte Fr:u vor Cem leuer.
trSeine Mutier $ar es, die i.hn taufen ließ.rl
rrSo ist der Junge also ein Christ? lind er weiß nichts
über Christe Geburt? - Ilor suo Karilo. Tch werde meine
Reise noch verschieben, urn dir, was ieh weiß! zu be-
richten- itir scheint, du hast ein Recht darauf.rt
Die Tage wurden nun dunkler und dunkl-er. Karilo stellte
unern'Jdlich seine Fragen. Die richtige Antwort f ,ir ihn
zu finden fiel Dominikus mitunier sehr schver.
trHeutert, eagte er eines Tages, al-s er in r-len Kalender
sah, Itzünden die Leute bei nir zu Hause sehon die zwei-



te Kerze an. I{eute ist der zweite Ad.vent.rf
'rlidvent? l{as ist das?r? fragte d.er Junge.
Gedu1dig beniihte sich i{ominikus, C.en Jungen den Sinn
des ;i.dvent zu erkl+-r.en.
ItEs ist die Vor;:ereitung, Karilo. Das lr/arten und
{offen auf das T,ichtrr, faßte Doninikus noch einmal
zu.sam$en.
Karilo nichte. Er glaubte, den irreund verstanden zu
haben
trEs ist ',+ie i;ei uas,, DorRinikus" 'afir rdarten unri hofiea
auch auf das Licht. Soll ich ciir saEen, kräs ich tue,
arn Tag beror es r*ilederkonrnt? Ilnd ohne eine Antwor.t ab-
zuwarlen, führ der Junge eifrig fori: "fch sieige auf
den höcirsien Hiigel-, urn den Licht ga_nz nah zu seino
Viele eteigen auf die l{iigel, r**i1 sie es l,."aum ruehr er-
warten kijnnen. .-Ind wenn wi-r die Sonne clann ll,ötztich
sehen, lallen wir vor }-reurie auf die :lrde. - iderrlet
ihr auctr n'-{rri.sch vor G1ü,ck?tl
Donirri"kus sclr.;ittelte den Ko::,-f .Itl'iichi närr:iecho Karilo, Aber qenauser 9Lücltiich. l.Jir
wa.rten auf ein anderes Licht.tr
ItDas nicni so heil ist wie die Sonne?rt
"i{eliar i{aril-cr" j-iber es kannt y*s innen. lfilgarien auf
ein iichi, das 'ron innen konimt.r.
üie l,iroSmutter kicher Le.
tlVermutl ich rede ich siel ciumires Zeit !rt regte sicir Do-
ninikus ar:f .ttIs fäl-1t uir schuer, die rictrtieen i:.rorte
zu fiaden" fcir habe die Religion nicht stuciiert? Ononu,
warut! 1äßt du nicht den Friester ins Haus, damit er rlen
.Tungen unterrichtet? rr

tf fch rril-l nj-t ihra nichts zu schäffen haben!tt r.ries ihr',
die a-t-te l,-rau zurecht"
Doch Karilo fraqte schüchtern: ,'i.,jgs ist eln Licht, das
von innen kcnrnb?tl
r!I[ör mich izn, Kriri]-ott, sagte er. rt'r,Ieihnachten i;t d:rs
-Fest der Liebe. Das lhristlcind ist ge;'roren, um uns die
Liebe zu brir:.gen. lie Güte, KariLc, verstebe! du mich?il
fer Junge daehte dnräber nach" lJann fr::igie er: Itist die
Liebe das 'icht, das von innen itomrt?t'
Üominikus ni-ckte. jjrxar erl.eichtert" )er .iunge ha:fe
ihn verständen- ttl-lnd. ullr sich auf das ..,feihnachtsi:ect lr$r-
zubereiien, bernüht rnan siehrviel Gutes zu iun.trttDa.nit aaan leuchtettt sagte Karilo.
Dominikus wunderte sich of'u -iber den .iringer. .{b:ry. er
lächelte 'ni'e über thn.



Einnalrals sie beisammensaßen und Dominikus von den
l,ictrterbaum und der Kripne, die aan darunter errichtetr
erzähi'teo fiel- ihn ettnras längst Verflessenes rrieder ein.
Itschon in der Adrrentszeittt, begann Dominikus, Itstellte
nei"ne Mutter die Krippe auf. ilnd für jede gute Tat
durfte ich einen Strohhaln in die Kriupe leEen, darnit
das Christkind an Heiligen Abend weich und warm darauf
gebettet war. - i'rie habe ich mich darnals bemü_ht, ein
wirklich guter Junge zu sein! "
Ohne Ziigern beschlo$ Karilo: 'tAuch ich wil-l gut sein. -Schnitz mir eine Krippe, Dominikus. rl

Diesen Tag nun verbrachten die Freunde damit, aus Ast-
'rrerk und Rinde eine Kripre zu bauen. Am AbenC rpar ihre
Arbeit geschafft.
I'Ej-ne schöne Krip"pett, fand (arilo. Doch gab er Doninikus
zu lredenken, daß sei.ne Krip;te sj-nnlos sei, so1ange das
Christkind feh1e. Darum bel el-te er am Tag darauf:
trSchnitz mir ein ChristkindrDorninikus*tt Dominiküs war
znar guten Willens, dernoch aber sehr ungeschickt, und
der Junge entuand ihm lachend das Messer.
r?fch kann es bessertt, sagie er, und unter seinen ge-
übten iländen wurde das störri,sche ':Io1..z gefiigig.
Domiaikus staunte. Das Christkind, das Klriio schniLzte,
bekam ein f 1ächiges und br.eites Gesicht, mj.t hohen
Beekenknochen und sehräggeschnittenen, tiefen Auqen.
D:is Clpistkind sah Karilo sehr :jhnlichrund es paßte
genau in die Krin,;e hinein.
'rDu brauc?rst viel Stroh f iir deine !iri;roe'r, erinnerte
Dominikus seinen Freund. rrDarum vergiä deine guten
Tatea nicht ! rf
ttl.Jas kann ich tun, um gut zu seh?tr fragte der Junge
und sah sich suchend in der Hütie urn. Da fiel sein
Blick auf die Großmutter vor dem Feuer und schon
stürzte er begeistert fort. Oftmals kdhrte er schr*er-
beladen mit lirkenholzscheiten wi.eder zurüek, und
jedesnal br.:.chte er einen Strohhalm mit.
ItSechs llalme, Dorninikustro sagte er und betrachtete "i . k _.
glücklieh und sto-l-z seine Kri,npe. ttlch glaube, ich be-
ginne gut zu sein.rf
ltroch nie war ihm die dunkle Zeit so schön vorgekonmen.
5r schnitzte einen Josef, ei-ne Maria und dachte unent-
r*egt an gute Taten.
5nd e:nes Tages war es soweit. Die Koffer Haren verschnürt,
und a11es lras Dorninikus nun untercrahm, eine Fabrt durch



den lJal-d, ein Gang über den ,See, bekam ;rlötz1_ich
ei-ne besondere Sedeutung, Denn a1l-es geschah zun
letzten l-1a1. So stand er ein letztes llal rror der
Krippe.
Karilos Sta-11_ r*ar ein Blöckhaus geworden und seine
Hi-rten hielten ergeben ihre ltierwindmi.itzen vor der
Srust, Zwei- Rentierte gab es, etatt Ocle und ,Esel,
und abseits, hinl;er einem l{üge1 aus Moos, standen
zwei andächtige braune Bären.rrBärenr Karir..o?tt
ItBären siad neugierig, I{sminikus. Sie korornen immer,
sobald es etuae iiesonderes gibt. lis äre falsch,
sie r*egzulassen, tt
rr',r'ahrhaftigtf , ging es Dorninikus durch den I{onf.
"Dieser Stalr- ist durch und durch arktisch und hatmit den Sta11 von isthleher! nichts zu sehaffen.
Jedoeb . . .fr
'rDoninikus?rf unterbrach Karilo ängstlich seine Ge-
danken. frBist du nit meinen Sta11 nicht dufried.en?'f
Doninicus sah den Jungen an.ftGlaub nir, Kari'lorf , sagte errrrdas Christkind kann
nirgendwo wärmer' 1iegen." ijnd er erinnerie sich sehr
wohlt daß damals, in seiner liriple, nicht halb sovier
Strohhalme 'l agen wie in dieser.
Äls sie über den see furhen und das Rentier zu größererriile antrieben, stell_t Karilo plötzlich fest: rrfch binreicber a1s die Kinder bei dir zu äaus.rr
'rDu bist reicher, Karilo?"ttlch habe die Sonne, auf d.ie ich warte, und ich warteauf das i'leihnaehtsl-icht. zweierleü Lieht, oominikus!
Wer außer rnir i.st wohl so reichlrr



Stcdü e {Oa
Polcr
ltharrlbc*er

Weihnachten ist Aufbruch zum Vaterhaus Gottes rZeit
der Selbstbesl-nnuag und -tLnkehr.Ich soII in nein
heimatloses Herz söhauen.Nicht di-e vielen Äußerli.ch-
keit*n des komnen<ien Festesrdi-e uns in diesen Wochea
so unruhig und geschäftig nachenrslnd das Hichtigste
sondern rsein lnnerstes braucbt Kraf t rHilfe ,Ausrich-
tung.{Jnd daan den Entsebluß:Ich will hsini
Glücklicbrwer weihnaeht als Heinkshr lns Yaberhalts
erlebt "

Welhnacht*n ist kein Rarrn gesf,ei.gerter Äktivität,
Geaau das üegenteil: titi lis und Einkebr. Sehnsuc|:t
*ach des LrrLicht.trlas Kommen Christi ln die Erden-
welb hat ja eine* letzten Sfu:.n:,{ir sal-lan hela-
gafährt werden z*ur Lira*fang,,z\7? Quel-leoins Taier-
haus.Auf der Wanderstraße dee iebeas $erdea wir in
i*underbar€r I'{eis* abgehon"t und zwa:r sorwie wir
eben sind mit i-rnser€r Sebuld,Gleichgültigkalt und
Belastung
ylan muß das "Abholen Gottee" zür Weihnachtszeit
hören.Manchnai scheiüt das schier unnöglich zu sein.
Die Unruhe rnserer Umwelü ist zu groß.tfer aber still
in sein suchendes Herz lauschtrder vernimmt die
bittende Stimme des guüen i{lrten:Komn helniiiian be-
konmt wleder ein neues Orgaaraus Advenbs-und '*eih-
nachtsliedernlaus biblischss Verhei-r:ungen und üägg
lichen Erlebnissen den Ruf zum Vaüerhaus zu hören:
"Komn€t her zu nnir a1le!
tdir sollten also den Segen der rxeibnachtlichen
wocbea nicht gering achten uad den lveg nach innea
gehen.In der fiefe der $eele wj-rd dann Wej-hnachtent
r*ird Christus geborenrwird Wunderbares erlebt"
Cbristus selbst wi-rd Zentrun in der Acbee meines
Ichs. Ich bin heimgekehrt!
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waren al,Le, dle sictl arn 9. Dezember auf der Aepen-
_klause in Oberrrdorf sum Adwentstreffen einfanden.
20 Jungmänner vom Fti?rrerkreis r:nd 2. Kreis trafen
sietr mit Ffr. ilüller und Pfr. Hoch, um gemeinstam
diesen Abend zu erlcben und eine neua Abteilungs-
führrrug zu wähIen.
El-ne l*"shl.'erübrlgte sich jedoch, denn von den 72
Yorgesehlagenen erklärten s3.ctr nur Kurü'.;und Ctrristof
berej-t, sich aufstel"l.€n su l-assen. Damit hat dle
Abteih.rng eLnen rteuen AbteiLungsführert Kurt
Langenbactrer und einen Stellvertreter, Christof
Schmeh.
Pfr. Hoetr bedankte sich beL der alten Abtellungs*
fütrnrng und bei Heinrichr dem freien Mitarbel-tert
für itrre Bereitschaftr itrre Arbeit und unermüd-
].ictren Einsatz.
Bel l{eitrnaetrtsgebäck und Kerzensctrein tauschten
wir dann unsere lleinung:efi und Snrartungen über die
Janrrarschulung rrlm Blick auf "81+tt alrs. Idelchen StLl
wollen wir ihr geben?'l{elche Inhal-te? ltun, die
Schulung sol.l ihren Gtrarakter bbhalten und ist
in Vorbereitung.

S*efan



Einen Stern sehen

Vorn Licht getroffen werden im Dunkel.
,,Stern" hgißt:
Steh auf, brich auf, komm!
,.Stern" heißt: Führung im Dunkel,
auch wenn ich nicht weiß. wohin.
Führung von oben, nach oben, - heraus.
$ich führen lassen im Dunkel:
Komm!
Wir haben SEINEN STERru gesehen

und sind gekomrnen.

$tern heißt:
Mitte haben.
Von dort k*rnmt alles,
dorthin geht alies.
Wenn viele Strohhalme
eine Mitte bekommen,
wird aüs d*m Durcheinander
ein $tern. Mitte haben"
Stern sein, strahlen können.
Er ist unsere Mitte,
wir sind $tern"

{aur: Elm* Grubar, Gon er.teben, üoo Bosco Vertag}

,j-r

#9"iÄY,
.t /r-**)'/ <-,



hlas komrnt

Die Frage kann alltäglich und routiniert sein:
ilas kommt im Fernsehen oder 1rn Kino? !{as kommt
im Sonderangebot. in der Zeitung, in den ltach-
richten...?
Die Frage kann bedrängen und elektrisieren:
"Was kommt dran?" heißt es in der Schule vor der
Klassenarbeit. "Was komrnt zuri,ick?" heißt es beim
Rücklauf der Bewerbungsschreiben um eine Lehr-
stel]e. Die Reihe ließe sich fortsetzen sicher
nicht nur j-n die Allerweltsfrage "Was bringt die
Zukunft?", sondern auch ins Leben unserer Abteil'
ungsgemeinschaf t hj-nein :
f{as kommt an Anmeldungen zum AbteilunEstag, zum
Kreistreffen, zum Dj-özesantaE, zum Führerkreis?
Wann kommt der nächste Kompaß, Rundbrief? Und:
ob ein Echo kommt? ilas kommt naeh i o Jahren Ab-
teilungsgeschichte? Komrcrt di-e neue Generatlon?
Oder: Wann kommen mal wieder alle in die Gruppe?

Die Frage kann sich wenden vom "*""a" ins
"wer?". Ob einer kommt? llter wohl kommt? 9ler
kommt mir ei,EE6en?
Unsere Kompaß-Redaktion bat mich um einen Advent;
beitrag, "aber unkonventionel-l- ! l' - so hieß es im
betonten Nachsatz. Ich fnage mich, ob das über-
haupt qeht, ich meine unkonventlonell. Ich weiß:
Advent heißt nun einmal "Ankunft" " fch nehme das
Lexikon zu t{i1fe und lese: "Konvention = inter-
nat.ionales Übereinkommen, Konvent * Zusammenkunf,
konventionell = herkömrnlich"" Na also! Ich waqe
die These: Advent ist konventionell' Anders Eeht
nichts. Ich kann nicht eigenmächtig etwas aus
dem Boden starnpf en; ich kanns nicht und 1ch
brauchs nicht es wäre vergeblichre Liebesmühe.

Die Alternative heißt Liebeebündnis, ganz her-
kömmlj.ch ausgedrückt. ffing des Ad-
vent, Maria erfährt das so: üu hast vor Gott

* Gnade gefunden, du wirst ein Kind bekommen, den*- Sohn des llöchsten. Er rvird die Sache Davids



von neuem wieder aufgreifen
und zu Ende f,ühren. Mari-a muß
ent*gegnen "Wie soll das gehen?"
und sie erfährt das Ent-gegen*
kornmen: "Heiliger Geist wird
über dich kommen. . . "
Das ist wohl der sPringende
Punkt. Damit wird offenbar, ob
wir den Advent wol1en, gewahren
lassen; ob er geht, ob ER uns
auf,geht. . "

ob er (besser ER) mich über-
kommen darf, ob ER mir entgegen*
kommen darf, und ich Ihm ent-
gegenkomme. Ob es ein Überein*
kommen unter uns gi'bt{'owo Gott
rnit Schwachen sich vermählet "
so formuliert unser Vater und
Gründer iro sog . Fleimatlied ) .

Advent heißt Entgegenkommen, Übereinkommmen"', also
Lrebesbündnis:
ltir sind herkörnmlich geliebt und gefordert: Ewig
(mehr als "lange Johre") schon j-st Christus im
Kommen , zü keiner zeit weniger, deshalb nie unkon-
ventionell; zu unserer zeit aktuell durch den ge-
schichtlichen Neuaufbruch des Liebesbündnisses i-n

Schönstatt, äR Bildstoek. ..
was uns derzelt als sinnbild unserer Abteilungslage
zu denken gibt ist die Tatsache, daß die Flammen an

der Krone des Bildstocks fehlen (zetstört, aus?).
,'Fackeln für Kirche und l{elt" sollen sie/wir dar-
stelIen, ein internationales Übereinkommen. Ja nun,
die Fackeln selbst sind ja noch da' Nur: "Löscht
den Getst nicht aus!"(Paulus) Und: "Ich {bin ge-)
komme(n), Feuer auf die Erde zu werfen und will,
daß es brennt ! {Jesus Christus } ."
Lassen wir Advent sein, lassen wir uns neu entfachen
und entzünden. Lassen wi.r die lähmende Frage, denn:
Mag komrnen was karnmt, Chri-stus kommt !

fcÄ wünsche Euch ein so gesegnetes t{eihnachten,

e{r.l} \-"'* R. üoq}^



a KrF - i6r näaag€i-osgääEfug erreLchts r.n3€r noctt eiae
flasctrelnpost. Dle Botschaft uar sua TcL1 ae?ron ren-
leserllch. Hit sehr groBer lfalrrschel-nli-chkeit
hande].t es cietr um diö Mi*teil-rrngr da8 der 3. Krcis
sich nrn Frel-ta$; den 16. Dezember, beL Harlo in
Rottvei-l getreffen hat. G€aatesrea ?rat die Re-
daktion nLeht festsüal.1en könrlen.

Stefaa

-El- D}i--i *t'; auc}r , , c

Bltte Buer Abo bezahLen .',
bel- Jürgen Flaagar Lohr*3-esenetr'

7 238 Oberrdorf-Beffendorf,
Kreis sparkas se Obenrrdorf
Konto 40tr0757
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